
 

 

Netzwerk 
Historische  
Improvisation  

        Newsletter 

                                                2 / 2017 
 
 
 

 
 
 

 

 

 

• Festival-Berichte  • Besprechungen   •  Aufsätze   •  Termine  

 

       



 
           Netzwerk historische Improvisation                   Newsletter 2 / 2017 

 

 

 

 

                     Editorial             
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
kurz nach Ostern möchten wir Ihnen hiermit den aktuellen Newsletter für historische 
Improvisation vorstellen (zweites Quartal 2017). Die Sonne des Südens auf dem Coverfoto 
hat uns dazu angeregt, das Bild entgegen unseres sonstigen grafischen Erscheinungsbildes 
farbig zu belassen.  
 
Neben einem Portrait des Organisten Freddy Eichberger finden Sie in dieser Ausgabe 
wieder jede Menge Termine für Kurse und Workshops. Als Anlage fügen wir zudem einen 
Veranstaltungshinweis zu einem Kurs über Verzierungs- und Improvisationspraxis des 
Frühbarocks bei, der im Juli in der Toskana stattfinden wird.  
  
Vorschläge für Beiträge im nächsten Newsletter (Erscheinung voraussichtlich im Juli) 
können uns in gewohnter Weiser per Email gesendet werden (Email-Kontakt siehe unter 
„Impressum“). 
 
Viel Vergnügen bei der Lektüre wünschen wie immer 
   

                                                                                         Martin Erhardt & Alexander Grychtolik

 
 Portrait 
                               

 
Freddy Eichelberger (Marseille) 
 
Wenn Freddy Eichelberger seine ganzen 
verrückten musikalischen Erfahrungen 
nicht so sehr geliebt hätte, wäre er ganz 
sicher in die Tropen zurückgekehrt, wo er 
einen Teil seiner Kindheit verbracht hat, 
für immer geprägt von dem Geschmack 
von Peperoni und dem Geruch der mit 
lauwarmem Regen getränkten Erde zur 
Vollmondnacht. Aber abgesehen davon 
... Seit er sich in Marseille niedergelassen 
hat, bereut er nichts mehr. 
Nach einer gründlichen Ausbildung zum 
Organisten und danach zum Cembalis-
ten und Continuospieler gab ihm seine 
Beflissenheit in der Improvisationspraxis 
die Chance, mit großen Musikern wie der 
Sängerin Kishori Amonkar oder dem Ser-
pentspieler Michel Godard zusammen zu 
musizieren. Auch engagierte er sich viel 
im Musiktheater mit dem Ensemble Les 
Witches oder mit der renommierten 
Schauspielerin/Sängerin/Regisseurin So-
phie Boulin an der Péniche Opéra. Seit  

 
 
langen erfüllten Jahren musiziert er ge-
meinsam mit der Geigerin Odile Edouard, 
im Duo und im Ensemble Sine Titulo. 
Regelmäßig unterrichtet er in verschiede-
nen Kursen und Meisterklassen (z. B. beim 
FMIL in Lausanne) und nahm solo und im 
Ensemble eine Vielzahl von CDs auf allen 
möglichen Tasteninstrumenten und sogar 
der Cister, für die er besonders leiden-
schaftlich brennt, auf. Er ist Co-
Organisator der vollständigen Aufführung 
aller Bachkantaten in der Bastille Eglise 
Réformée in Paris. 
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Was sind deine aktuellen Projekte im Be-
reich der Improvisation? 
Das Ensemble “Les Harpies”, unter ande-
rem mit Odile Edouard. Ansonsten ist 
aber das Hauptprojekt mit Improvisation 
für mich zurzeit die Gruppe “Une bande 
de clavecins”. Wir sind drei Tastenspieler, 
gemeinsam mit Yoann Moulin und Pierre 
Gallon. Das ist etwas! Gemeinsam haben 
wir viel Spaß - wir improvisieren Canzo-
nen, Toccaten, Diminutionen usw. 
 
Mit deinem früheren langjährigen Ensem-
ble Les Witches durftet ihr die Musik für 
den Film „Michael Kohlhaas" (Arnaud des 
Pallières, 2013) einspielen. Sicher kommt 
es nicht oft vor, dass ein renommiertes 
Ensemble für Alte Musik auch für passen-
de Filmmusik angefragt wird. Gab es im 
Rahmen dieser Produktion für euch auch 
noch Spielraum zur Improvisation? 
Ja, wir haben mit Martin Wheeler gear-
beitet. Er macht elektronische Musik, und 
hat die originale Musik gemacht.  
Wir haben mit unseren verschiedenen In-
strumenten für ihm improvisiert, und er hat 
alles später als “Material” benutzt.  
Zum Beispiel habe ich dreimal über eine 
Sequenz aus dem Film auf dem Organet-
to gespielt. Er hatte später die Idee, die 
drei Improvisationen übereinander zu le-
gen und gleichzeitig wiederzugeben! Das 
macht eine echte schöne Musik. Es heißt 
“In Nomine petit roque” aber wir haben 
es unter uns immer nur “die drei Freddys” 
genannt :-). 
 
 
Was bedeutet es für dich, historische Im-
provisation zu unterrichten? 
Es ist sehr wichtig für mich. Wir spielen Mu-
sik, die von Leuten komponiert wurde, die 
tagtäglich ohne Noten musizierten. Die 
Partituren, die wir heute haben, kommen 
direkt aus einer Improvisationspraxis. Zu 
lernen, wie diese Leute improvisierten, ist 
eine unglaubliche Hilfe, um ihre Musik zu 
verstehen. Und die Musik wird viel leichter 
zu spielen  
 
 

dadurch. Ich hoffe sehr, dass das immer 
mehr Musiker realisieren werden... 
 
Stilistisch bist du in der Renaissance 
ebenso zuhause wie im Barock. Wenn du 
solistisch   improvisierst:  Welches sind 
deine liebsten Gattungen oder Formen? 
Mit anderen Leuten zusammen sind es 
die englischen Grounds, wenn ich allein 
improvisiere, die Choralfantasien im 
norddeutschen Stil. 
 
Welche historischen Orgeln sind dir eine 
besondere Inspiration für deine Improvisa-
tionen? 
Alle! Es ist so berührend eine Orgel zu ver-
stehen, und Improvisation ist die beste 
Herangehensweise, um den schönsten 
Klang des Instrumentes langsam zu finden. 
Man merkt, ob eine Orgel, historisch oder 
nicht, ein echtes Musikinstrument ist, da-
ran, dass man fast nichts selber machen 
muss. Die Orgel spielt dann fast von allei-
ne. Einige meiner besonderen Erinnerun-
gen sind: 
 
-Dole, auf der man kilometerweise franzö-
sische Musik spielen kann. 
 
-Hamburg Sankt Jakobi. Ich fand Schei-
demanns Musik immer etwas geschwätzig, 
aber an diesem Instrument habe ich ihn 
verstanden. Ich habe einen Echodialog 
zwischen den beiden Sesquialteren 
(Rückpositiv und Oberwerk) mit der linken 
Hand auf dem Prinzipal versucht, und das 
hat mindestens zwanzig Minuten gedau-
ert! 
 
-Frederiksborg. Diese Orgel ist so ge-
schmeidig und so sanft wie Seide, dass sie 
meine Ideen von Kammermusik im frühen 
siebzehnten Jahrhundert völlig verändert 
hat. 
 
-Metz. Meine erste Renaissance-Orgel, als 
ich jung war. Es war das erste Mal, dass 
ich Mitteltönig hörte. Es war der Anfang 
eines neuen Lebens… 
 
(Fragen: Martin Erhardt)  
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 Termine 
                               

 
AlteMusik-JamSessions 

 
Leipzig: 

 

• 27.04.2017, 20:30 Uhr, Hofkultur West 

• 18.05.2017, 20:30 Uhr, Hofkultur West 

• 22.06.2017, 20:30 Uhr, Hofkultur West 

Info & Kontakt: Tom Werzner, Email: t.werzner@aol.com  

 

Köln: 

Die nächste Kölner Alte Musik-Session findet am Mittwoch, dem 26.4.2017, ab 20 Uhr im 
ZAMUS (Heliosstraße 15, Köln) statt. Wie immer werden Noten mit beliebten Bassfolgen, 
Tänzen und Melodien aus Renaissance und Barock als gemeinsame 

Improvisationsgrundlage vorbereitet. Die Stimmtonhöhe ist 415 Hz.  

 
Die Session richtet sich gleichermaßen an Neu-Einsteiger, die in ungezwungener 
Atmosphäre erste Schritte in Richtung freies Spiel wagen möchten, als auch an "Alte 
Hasen", die ihre Improvisations-Erfahrungen vertiefen wollen.  
 
Weitere Information geben gerne:  

Martina Binnig (Tel. 0173/9311524)  
Yuval Dvoran (Tel. 0176/47108500)  

 

Workshops: 

 

Akoesticum 

Nieuwe Kazernelaan 2  
NL - 6711JC Ede
 
7. Mai, 13- 17 Uhr. 
 
Dozent: Robert de Bree 
 
Der Kurs richtet sich mit verschiedenen Formaten an unterschiedliche Zielgruppen: 
 
1. All'improvviso: Jeder kann improvisieren. Division Violin/Flute/Viol sind Startpunkte für 
eine Einführung in Historische Improvisationspraxis. Lehrbücher dienen als Inspiration für 
Grounds, Preludes und andere Improvisationen.
A=440 Hz, richtet sich an jedes Niveau
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2. Barock Improvisation für Profis. Nicht Jeder hat(te) in der Hochschule die Chance / Zeit 
auch mit der Improvisation in Berührung zu kommen. Der Kurs ist eine Kombination aus 
individuelle Lernwünschen, Repertoirevermittlung und einer Basis-Ausbildung in barocker 
Improvisationspraxis.  
 
Jeder Kurs wird 45 Minuten dauern  
 
Informationen: www.huismuziek.nl/?id=160&course_id=7480 / www.robertdebree.nl  
 
 

 

Recenza (Siena), Toskana, Italien 

Sommerkurs für frühbarocke Ornamentation und Improvisation (18.-22. Juli) 

Für mehr Information:  

Josué Meléndez: josue.cornetto@gmail.com (0041 76 525 59 93) 
Andrea Inghisciano: inghisciano@gmail.com (0039 389 79 80 470) 
Anaïs Chen: anais.chen5@gmail.com  

Weitere Informationen in der Beilage dieses Newsletters 
 
 
 
 
5. Leipziger Improvisationsfestival für Alte Musik „LivFe!“ 
21.-24. September 
 
Do., 21.9., 20 Uhr 
Anno 1400: Tanzkonzert „Chominciamento di gioia“ 
Mareike Greb (Tanz), August Valentin Rabe (Jonglage), Christophe Deslignes (Organetto, 
Tanz), Marco Ambrosini (Schlüsselfidel), Martin Erhardt (Organetto, Blockflöte) 
 
Fr., 22.9., 19:30 Uhr 
Anno 1550: KAIROS 
italienische Improvisationen (frottole, ottave rime, ricercari...) 
Vivabiancaluna Biffi (Gesang & Viola d'arco) 
Corina Marti (Cembalo) 
Bor Zuljan (Laute) 
 
Sa., 23.9., 19:30 Uhr 
Anno 1630: Zink über Chor 
Werke von Schütz, Calvisius u.A. 
Doron David Sherwin (Zink) improvisiert über dem Vocalconsort Leipzig (Leitung: Gregor 
Meyer) 
 
So., 24.9., 17 Uhr 
Anno 1717: Orgelkonzert 
Bach & Marchand - kein Duell, aber ein Dialog 
Rudolf Lutz (als Johann Sebastian Bach) 
Daniel Beilschmidt (als Louis Marchand) 
außerdem: 
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Workshops mit: 
Daniel Beilschmidt, Marco Ambrosini, Jostein Gundersen, Pierre Funck, Christophe 
Deslignes, Mareike Greb, Rudolf Lutz, Michael Spiecker, Corina Marti, Vivabiancaluna Biffi, 
Annegret Fischer, Patrick Ayrton, Martin Erhardt, Bor Zuljan, Jean-Yves Haymoz 
 
AlteMusik-JamSessions 
 
Vorträge von Rudolf Lutz und Jean-Yves Haymoz. 
 
Mehr Informationen unter: www.improfestival-leipzig.de  
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